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Bor dem Schluß der Konferenz
Die letzten Verhandlungen

Am Sonnabend soll die Konferenz in Spaa geschloffen
werden . Was bis dahin nicht erledigt ist , wird dem Wieder -

kutmachungsausschuß oder besonderen Kommissionen zur

Vorberatung übergeben ; wahrscheinlich tritt nach einiger
Seit eine neue Konferenz zusammen , als deren Schauplatz
das belgische Seebad Ostende genannt wird . In der K o h -
l e n f r a g e handelt es sich jetzt nur noch um die letzten
Vereinbarungen . Da die deutsche Delegation die

Verpflichtung zur Lieferung von 2 Millionen Tonnen

sohlen angenommen hat , so wird sich über die anderen

Punkte , über die noch Differenzen bestehen , eine Einigung
erzielen laffen .
. . Trotzdem offizielle Meldungen über die Vorgänge der

lungst vergangenen Tage auch heute nicht vorliegen , so kann
wan sich doch schon ein ungefähres Bild von ihrem Verlauf
wachen . In der „Vossischen Zeitung " beschreibt Alexan -
der Redlich , der Sonderberichterstatter des Blattes in

« paa , die Wurzel des Konflikts in folgender

�eife: Die deutschen Ko�lensachverständigen hätten die deut -
sche Wirtschaft als ein Ganzes betrachtet und danach die für
Deutschland notwendigen Kohlenmengen berechnet . Der

�dnzösischer Verhandlungsgegner und mit ihm Belgien und

Julien haben einen europäischen Kohlenplan gewollt , und

sdr Wunsch konnte nur im Rahmen eines europäischen Wirt -

>a>° stspl ° nes verwirklicht werden . Die gegnerischen Cach -

p�si�udigen hätten nur Gutachten abgegeben , ohne politische
di . ' Z�dunaen SU fällen , im deutschen Lager dagegen hätten

Di - « dlensachverständigen Politik getrieben und regiert .

. Qtun0en der deutschen Fachleute hätten praktisch die

Hu! » �' Ues Diktats besessen und der Diktator habe

aus „ ' ines geheißen . Stinnee habe nicht nur

d e n m �" lernehmer , sondern auch auf die anwesen -

ff ««! c�beiterführer Einfluß gewonnen . Sein

ifim v
tlm die Gewährung von Lebensmittelzuschllffen habe

siilw » . �wpathie dieser Seite gell�ert . Die Arbeiter -

mol ' e ' cn abgereist ; das letzte Stück Weges , das gerade -

nirff ®um Abbruch der Verhandlungen führte , fei Stinnes
uein gegangen . Redlicki führt weiter aus :

B « I u g 1 1 naoen njuioe . jjic uc »

Mini » « . ? würde Deutschland nicht vor der Lieferung der zwei

(Eri»»iiII -n . ? a " nen Kohlen monatlich bewahrt , sondern zu einer

d ii „ i m d' tses Quantums geführt haben . Mit der V e r e l e n-

deutiiL und dem gleichzeitigen Auffchwung west -

Nab�n webretes würde den Lostrennungsbestrebungen neue

%
. . . . . . . v/vip . hc » iDuroc oen i . 0!,l ' e' Vl Detaimte3 und dadurchNahrung zugeführt worden fern Denn ein

� die übrigeniozial zerrissenes Preuhen hat stets feit der
� KohlengebietRelchstetle in zentrifugale Bahnen

' - leben haben , ob es mitwürde sich eines Tages vor der N, Welten gehen wolle .seinen Kohlen lieber nach dem Osten ode
� keinerlei Not -Es würde vermutlich dorthin gegangen sein ,

Pffisß®tt«tt
also die Vertreter � fm�rocnndie auf den offenen Konflikt hmgearbeUe h

Zei -man den Angaben des Berichterstatters de
� anderetung " folgen darf , so hat der Abgeordnete vue

�Arbeitervertreter waren unseres Wiffens nick
� Spaacme schwere Unterlassungssünde begangen , v «

� mußabreiste und Herrn Stinnes allein wiltschasi
ff larstellungerwartet werden , daß von dieser Seite eine ! - uar,re . iu ggegeben wird .

schon Dele
neuen

" e r t e n auf die Bedingungen der dc

Bestimmung , daß sie zur Besetzung ei

deutschen Gebietes , des Ruhrgebietes o
MiLS Utloprott > _ _ __ _ Sott tirtAS

eines

iraendein - ä ' » �ulia ) en tpebtetes , des mugigeoicKs oder

drei Monaten i ' I "' freiten würden , wenn m den nächsten

liefert ward - » t $. 5 Millionen Tonnen Kohlen nicht abge -
� Es ist möalich daß die Alliierten diese
Strastch . mmung nur desA in ihre Antwort aufge -
nommen haben , um die Stellung ihrer Regierungen vor den
Parlamenten zu erleichtern , und daß diese Bestimmung nur

9lbsi i t I)e?. bleibt . Sollte die Entente aber die

�Wt haben . diese Drohung auch in d e m Falle zu ver -
wirklichen , wenn es trotz des besten Willens unmöglich ge -
wesen ist , die vereinbarte Kohlenmenge zu liefern , so muß
wiederum gesagt werden , daß sie damit keine besonderen
Vorteile für stch erzielen wird . Wirtschaftliche Fragen von
dieser Art können nicht mit dem Schwerte gelöst werden !

Die Konferenzen Sonnabend beendet

Paris , Ib . Juli .
Der Vertreter des . . Petit Parisien " in Spaa meldet : Zn An -

bctracht des verwickelten Problems und in Anbetracht , daß die
Besprechung des Protokolls in der Kohlenfrage lange Dis -
kufsionen in Anspruch nehiZvm muffe , muß man darauf gefaßt sein ,
daß der Austrag , die Gesamtsumme , die Jahres -summe und die Zahlungsweise festzustellen , der
Wiedergut machungsk « » « sjjlion übertragen

wird , die im Begriffe steht , ihre Arbeiten zu beenden . Louis
D u b o i s , der Vorsitzende der Wiedergutmachungskommission , hat
es mir heute anvertraut , daß die Delegierten bereits über den
Prozentsatz und die verschiedenen Kompensationen , die nötig sein
werden , einig sind . Die Deutschen würden daher eingeladen wer -
den , ihre Borschläge vorzulegen und diese werden der Wiedergut -
machungslommisflon überwiesen . Unter diesen Umständen müßte
die Konferenz in Spaa am Sonnabend beendet sein .

Die Antwort der Entente
Spaa , Ib . Juli .

Die Antwort der Entente hat folgenden Wortlaut :

1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1. August 1020
an auf sechs Monate den Alliierten monatlich 2 Mil »
lionen Tonnen Kohl » , welche Menge von der Wiedcrgut -
machungskommiffion genehmigt worden ist , zur Verfügung zu
stellen .

2. Der Gegenwert dieser aus dem Schienen - oder Waffer -
« ege beförderten Kohle wird von drn alliierten Regierungen aus
das Reparationskonto angerechnet , und zwar zum
deutschen Inlandspreise gemäß A 6 lit . a, Anlage 5 Teil 8 de »
Vertrages von Versailles . Außerdem wird als Gegenleistung für
die den Alliierten zuerkannte Befugnis , sich nach Klaffen « nd
Qualttäten eingeteilte Kohlen liefern zu laffen , eine Prämie
von b G o l d m a r k , die von dem Empfänger in bar zu zahlen
ist, zum Erwerb von Nahrungsmitteln siir die deutschen Berg¬
arbeiter oerwendet .

2. Während der Dauer der obigen Kohlenliefeeuugen werden
dir in § 8 2, Z und 4 des Protokolls vom 11. Juli vorgesehenen
Kontrollmaßregeln in der gemäß dem Wortlaut der bei -
lirgendea Anlage abgeänderten Form sofort in Krast ge -
fetzt .

4. Es wird alsbald zwischen den Alliierten ein Abkommen
über die Verteilung der oberschlesischen Kohl «
durch eine Kommission getroffen , in welcher Deutschland vertreten
sein wird . Dieses Abkommen unterliegt der Genehmigung der
Reparationskommission .

6. Es tritt alsbald in Essen ein » Kommission zusam -
me « , in welcher die Deutschen vertreten sein werden . Aufgabe
dieser Kommission wird es fein , Mittel und Wege zu finden , um
die Lebensbedingungen der Bergarbeiter bezüglich
der Ernährung und der Kleidung und im Hinblick auf eine beffrre
Ausbeutung der Bergwerke zu heben .

6, Die alliierten Regierungen erklären sich bereit , Deutschland
während des oben erwähnten sechsmonatigen Zeitraums einen
Borschuß zu gewähren in Höhe des Unterschiedes zwischen dem
gemäß 8 2 gezahlten Preise und dem Ausfuhrverbot der deutschen
Kohle sob deutsche Häsen , bzw . den englischen Ausfuhrpreis sah
englische Häfen , und zwar den jeweils geringeren dieser Preise
nach Maßgabe des 8 6 lit . b Anlage S Teil 8 des Vertrages von
Versailles .

Di « Vorfchllffe werden gewährt gemäß Artikel 2ZS und 231 des
Vertrages von Versailles ; die genannten Borfchüffe erhalten den
unbedingten Vorrang vor allen anderen Forderungen der Alliier -
ten gegen Deutschland . Die Borfchüffe werden am Schluß eines
jeden Monats je nach der Zahl der gelieferten Tonnen und dem
mittleren sob - Prcis der Kohle während dieses Zeitraumes gege -
den . Bereits am Ende des ersten Monats werden von den Alliier -
ten vorschüffe zur späteren Verrechnung gegeben , ohne daß die
genauen Zahlen abgewartet werden .

7. Falls am 15. November 1920 festgestellt « erden sollte , daß
dir Eesamtlieserung für August , September und Oktober
1920 die K Millionen Tonnen nicht erreicht hat ,
würden die Alliierten zurBesetzungeinesTellesdeut -
schen Gebietes , des Ruhrgedietes oder irgend
eines anderen , schreiten .

A n l a g e 1. Es wird in Berlin eine ständige Dele »
gation der Wiedergutmachungskommission ringe -
richtet ; ihre Ausgabe besteht darin , sich durch folgende Mittel zu
vergewiffern . daß die in dem Abkommen vom 1«. Juni 1920 vor -
gesehenen Kohlcnlieferungen ausgeführt werden .

Die Pläne über die allgemeine Verteilung der För -
derung unter Angabe der Einzelheiten über die Herkunst und
dir Qualitäten einerseits und die zur Sicherung der Lieferungen
an die alliierten Mächte bestimmten Anordnungen andererseits sind
von den deutschen Behörden festzustellen und von ihnen der Ge -
nehmigung der genannten Delegation innerhalb angemessener
Frist , bevor sie den Ausführungsorganen übermittelt werden , zu
unterbreiten .

2. Keine AbänderungdesgenanntenPlane « , durch
welche eine Verminderung der Lieserungen an die Alliierten her -
beigesllhrt werden könnte , darf in Krast treten ohne vorherig «
Genehmigung der Delegation der Wiedergut »
machungskommission in Verlin .

3. Die ' Wiedergutmachungskommissioa . welcher die deutsche Re -
gierung in regelmäßigen Zwischenräumen von der Ausführung der
für dir Lieserung an die Alliierten gegebenen Anordnungen durch
die zuständigen Pehörden Rechnung zu legen hat , hat den beteilig »
ten Mächten jede Verletzung der ohen angenommenen Grundsätze
mitzuteilen .

Reichsrat u . Kapp - Putsch
Dokumentarische Feststellungen

II .

Ist es nach den bisherigen Mitteflunffen ein Miinder , daß
von den Rebellen noch kein einziger bestraft ist, daß sie sich
im Gegenteil hohen Ansehens erfreuen und befördert werden ,

wenn „ demokratische " Minister sich von vornherein in dieser
Weise für ihre Rehabilitierung einsetzten ?

Die Debatte über die Verhandlungen mit Lüttwitz und Eenoffen
war ziemlich ausgedehnt , llnterstaatssekretär E ö h r e sprach sich
aus den Gefühlen der Arbeiter nochmals gegen diese VerHand -

lungen aus . Sein Eenoffe Heinrich Schulz ist dagegen vom

Spartakistenschreck beseffen , er erklärt , „ jede �Stunde , die der

Umsturz länger dauere , gebäre 10 000 Spartakisten mehr . " Noch
weiter ist diese Angst bei dem schon erwähnten preußischen Finanz -
minister Dr . S ü d e k u m ausgebildet , der sich zu folgenden Aus -

führungen versteigt :
„ Gestern nacht hätten die revolutionären Obleute eine Sitzung

mit den Kommunisten gehabt . Es seien zwei Strömungen zutagz
getreten : Die eine sei dafür gewesen , heute abend zum Angriff
auf der ganzen Linie gegen das Militär vorzugehen . Die zweite
Strömung habe erklärt , sie wolle jetzt nicht in eine Bewegung , die

schon im Erliegen sei , eingreifen und dadurch weitere Arbeiter -
leben verlieren , sondern die Sache durch den Generalstreik tot -
machen , aber sie wolle den Zusammentritt der neuen National -
Versammlung im Mai verhindern und dann die Räterepublik ans -
rufen , denn bis dahin werde das Militär infolge der heutigen
Ereigniffe völlig zersetzt sein . Man werde mit einer Einigung
der beiden Richtungen dahin rechnen muffen , daß man im Mai

gegen das neue Parlament vorgehen werde . Damit werde ein

Helles Licht aus die Situation geworfen . Wenn die Generäle jetzt
nicht noch von ihrem verbrecherischen Vorhaben Abstand nehmen
und dadurch noch die Moral in der Truppe erhielten , so würde
das die Saat des Kommunismus bei uns reifen laffen . "

All dieser blühende Unsinn aus dem Munde eines „ Sozial -
demokratcn " ! Aber Herr Südekum ist nicht umsonst ein

ganzes Jahr der Kollege des Puttkamerepigonen Heine in

der preußischen Regierung gewesen , er hat fleißig gelernt
und spricht ganz kunstgerecht den Jargon der Antibolsche -
wisten .

Der Bericht fährt fort : Inzwischen waren abermals die Offizier «
des Herrn v. Lüttwitz erschienen und hatten mit den Abgesandten
gesprochen . Unterstaatssetretär Schröder berichtet darüber , die

Kommunisten hätten der Negicrung Kapp soeben das Ultimatum

gestellt , die Truppen sollten bis 9 Uhr abends aus den Arbeiter -

vierteln zurückgezogen werden , andernfalls würde eine neue Regie -

rung Däumig und Dr . Cohn ausgerufen werden . General v. Lütt »

witz erklärte sich nunmehr bereit , für die alte Regierung zu
fechten !

Der Bolschewistenschreck des Spießbürgers Südekum und

der bürgerlichen Helden tat also seine Wirkung : LiiUwitz
erklärte sich bereit „ zu fechten " , und was das heißt , da »

haben die Arbeiter oft genug erfahren . Das schien eine

Wendung zu sein . Aber es kam anders . In dem Bericht
heißt es weiter :

Diese Mitteilung rief natürlich große Aufteguna hervor . Unter -

staatssekretür Heinrich Schulz erklärte indeffen . das Aiwcbot

des Generals dürfe nicht angenommen werden , die Mchrcheitv -
sozialisten könne man jetzt nicht mobil machen , um mit dem bis

jetzt als Hochverräter bezeichneten General Lilttwitz gegen die

Unabhängigen zu gehen . Die Führer der Mehrheitssozialisicn
übernehmen es , noch zu versuchen , die mchrheitssozialistisiheu
Arbeiterführer darüber auszuklären , daß der in wenigen Stunden

bevorstehende Angriff nur von den llnabhänqlgen unternommen
und von den Mehrheitssozialistcn nicht unterstützt werde .

Dieser rechtssozialistische Äoalitionspolitiker hat also keisa

grundsätzliche Slblehnuug des verbrecherifHjeu Ansimieiis , die

„ Mehrhcitssozialisten " gegen die Unabhängigen , das m zwei

Teile gespaltene Proletariat gegeneinander auitzuhetzen und

sich zerfleischen zu laffen , wobei die Rechtssozialisden die noch

eben als Meuterer bezeichneten Truppen auf ihrer Seite

haben sollen , sondern nur : man könne jetzt nnr nicht unter

der Führung des Generals v. Lüttwitz wobtt machen und

gegen die Unabhängigen kämpfen ; grundsätzlich war nichts

dagegen einzuwenden , diese » Kampf aufzuncymcn . Und

weiter : Sollte das Proletariat den prophezeiten Angriff , der

indes nur in den Räuberphantasien des veriammelten Reichs -
rats besteht , zur Ausführung kommen , dann wurden die

rechtssozialistischen Regierungsmänner die rechtsiozialiitisr ' ze»

Arbeiterführer schon dazu preffen , dast die Massen gespalten

und die Aktion zum Scheitern gcbraast werden . Das Ende

wäre ein fürchterliches Blutbad unter dem gespaltenen Prole -
tariat gewesen . Kann es einen bundigeren Beweis geben für
die Verderblichkeit der Koa itionspolltik . deren ausführende

Persönlichkeiten mit einer so beispiellosen Eewiffenlosigkeir
das sozialistische Proletariat auf dem Altar der Bourgeoisie -
interessen opfern wollten ? . . . General v. Lüttwitz hat denn

auch nicht gegen die Unabhängigen „gefocbtcn " , aber der da -

mit beauftragte General v. Geeckt hat unier den Augen und

unter Duldung der RechtssozmUsten das übrige besorgt . Und

nach den Ausführungen von Heinrich Schulz sind die rechts -
sozialistischen Negierungsvertreter für diese Verbrechen nicht
nur moralisch mitverantwortlich , sondern sie kommen als

offenbar Mitbeteiligte in Frage .
In der Nacht vom lg . zum 17 . März ließen die gegenrevo -

lutionären Offiziere noch einmal ihre Künste spielen , um sie
Zivilgesellsthaft zum Umfav zu bringen und für LMwitz
dßn Oberbefehl zu retten . Der damalige preußische Minister »



Präsident Hirsch hat am folgenden Vormittag unter dem
frischen Eindruck der Ercigniffe darüber berichtet :

Von der Reichsregierung fei der Rücktritt Kopps und Lüttwitz '
gefordert worden und dag die Armee unter General v. Seeckt
oder einem anderen General , den die Reichsregierung bestimme ,
trete . Da sei die Nachricht von dem sogenannten Ultimatum der
Unabhängigen gekommen . Das Militär habe die Cache für sich
«l »zunutz «n versucht . Hirsch hielt die ganze Sache mit dem Ulti -
matum für einen zu diesem Zweck aufgelegten Schwindel . Ein
Offizier , d » angeblich die Deputation der Unabhängigen emp «
fangen habe , habe nämlich abgelehnt , deren Namen zu nennen .
Bis um 5 Uhr morgens sei man zusammen gewesen . Dauernd
seien Meldungen über das Anrücken der Spartakisten in den ein -
zelnen Vororten gekommen , dann plötzlich die Nachricht , die Lage
sei so gefährlich , daß der Wechsel des militärischen Oberbefehl » -
Habers d,e ganze militärische Lage schwer gefährden könne . Alle »
das nur , um den General t». Lüttwig auch für die Reichsregierung
unentbehrlich erscheine « zu lassen .

Am folgenden Tage brach dann das Kappabenteuer unter
den Streichen des revolutionären Proletariats zusammen ,
Kapp dankte ab , „ um des inneren Friedens willen " , Lüttwitz
bekam den „Abschied ". Daß� der Kampf für die Eegenrevo -
lution diese harmlos - friedltche Wendung nahm , ist in erster
�. inie der ohnmächtigen Reichsregierung zu danken , nicht zu -
letzt aber auch , wie aus den wesentlichen Punkten des Berichts
hervorgeht , den in Berlin noch gebliebenen Organen der
„verfassungsmäßigen Regierung " , deren ganze Politik darauf
angelegt war , mit Kapp zu einer Verständigung zu kommen .
Die Rolle , die die E u d e k u m, Schulz und Hilden -
brand dabei spielten , gehört zu dem lehrreichen Kapitel
„Koalitionspolitik " , deren verderbliche Folgen während des
Kapo- Putsches sich besondere kraß gezeigt haben . War das
Verhalten der damaligen Regierung kläglich über alle
Maßen , so ist das Auftreten der rechtssozialistischen Regie -
rungsuytglieder geradezu als verächtlich zü bezeichnen .

Eine neue Irreführung
Der Reichstagsausschuß für die auswar -

tigen Angelegenheiten hat gestern abend eine

Sitzung abgehalten , die vertraulichen Charakter
trug , über deren Verlauf der JZokal - Anzeiger " aber trotz¬
dem einen Bericht bringt . Das Blatt behauptet , daß sich die

Stimmung im Ausschuß dahin präzisieren lasse :
Wenn es zutrifft , bah Stinne » und Hue die neuen Bedingungen ,

wie sie durch unseren Gegenvorschlag formuliert sind , für aus -
fiihrbar halten , dann wird sich ein « Basis finden , um die Zu -
stimmung der regierungbildenden Parteien zu
erhalten . Es ist anzunehmen , datz beide Herren vor llnterbreitung
unserer Gegenvorschläge gehört woroen sind . Wenn uns
l ' A Millionen Tonnen oberschlesischer Kohle zugebilligt werden ,
würde die Gesamtleistung , die wir der Entente gegenüber auf -
' » bringen haben , auf 1 600 000 Tonnen sinken , und sich daher un -
lerem ersten Angebot nähern , vorausgesetzt , daß die Entente sich
für die Ernährung der Bergarbeiter einsetzt , würde man einen
Peg finden , der zu einer Einigung führen könnte .

Der Auswärtige Ausschuß hat dt « Reichsregierung unverzüglich
rm einzelne Angaben über die deutschen Vorschläge gebeten und
oird morgen abend zu einer neuen Sitzung zusammentreten , der
tuch die Mitglieder des Reichsrates , soweit sie für die aus -
oärtigen Fragen zuständig sind , beiwohnen werden .

' Wie wir dazu erfahren , beruhen diese Mitteilungen ledig -
ich auf Kombinationen . Weder vom Ausschuß noch

oon einem seiner Mitglieder ist eine Meinungsäußerung er -
folgt , ebensowenig ist irgend ein Beschluß gefaßt
worden . Der Ausschuß konnte schon deswegen kein Urteil

bgeben , weil den Mitgliedern bisher nur das bekannt war ,
ms in der Presse verdffcntlicht worden ist .

Wenn der „Lokal - Anzeiger� seinen Bericht aus den Fin -
ern gesogen hat . so handelt es sich bei diesem Vorgang um

ine unerhörte Verletzung der selbst von einem solchen Blatte

u erfüllenden journalistischen Pflichten . Sollte der Bericht
ber von einem Regierungsvertreter aus -

- egangen fein , so stehen wir wiederum vor einer Irre -
ührung der öffentlichen Meinung , gegen die

ufs schärfste protestiert werden muß .

�ieBefriedigung des französischen Arbeltsminister »
W. T . B . meldet : Der französische Minister der Oeffentlichen

lrbeiten , l « Troquet . erklärte dem Sonderberichterstatter von

>ava », daß er von dem zwischen den Alliierten abgeschlossenen

lebereinkommen bezüglich der Kohlen sehr besrt - digt set .

Frankreich werde monatlich 1. « Millionen Tonnen dcuticher

ckohle erhalten . Italien 250 000 Tonnen und Belgien den Rest .

a s Kohlendefizit Frankreich » wird dadurch auf

sechs Millionen Tonnen pro Jahr vermindert .

Der Krieg im Osten
Annahme des Waffenstillstandes

Amsterdam , IS . Juli .
Der Korrespondent der „ Times " in Spaa meldet : Wie be -

richtet wird , hat Moskau die Bedingungen Lloyd Georges ,
betreffend eines Waffenstillstandes , mit einer Aus -
nähme angenommen : Die Eowjetregierung schlägt
nämlich vor , daß die angeregte Konferenz nicht in London ,
sondern in Brest - Litowsk , abgehalten wird .

Wilna befetzt
Kowno , 16. Juli .

Die Bolschewisten haben Wilna besetzt und sind bis in die
Gegend von Landwarowo vorgerückt , wo sie auf die litauische
Armee stießen . Die Polen ziehen sich in der Richtung auf Barena
und Erodno zurück . Zur Freigabe der Stadt Wilna an die Litauer

find von den zuständigen Behörden diplomatische Schritte ein -

geleitet worden .

Kämpfe zwischen Litauern und Polen
Kowno , 15. Jull .

Gestern ist ein Zug mit litauischen Soldaten von hier
in der Richtung nach Wilna abgefahren . Er wurde bei Land -
warowo von polnischen Franktireurs angefallen . Die
litauischen Soldaten entwickelten sich, worauf sich ein dreistündiger
Kampf entspann , der mit dem Rückzüge der polnischen Frank -
tireurs in der Richtung auf Wilna endigte . Südlich von
Metschagola stießen litauische Truppen auf ihrem Vormarsch auf
eine polnische Brigade , die sich auch auf dem Rückzüge von
der Front befand , und entwaffneten sie. Große Beute an
Kriegsmaterial ist den Litauern in die Hände gefallen . Die
litauischen Truppen stehen vor den Toren Wilnas . Man meldet ,
daß die Bolschewisten östlich von Wilna sick nahe an die Stadt
herangcschoben haben . Wilna selbst ist von den Polen vollständig
geräumt .

Vertagung der Randstaatenkonferenz
T. II . Riga . 16. Jull .

Die Konferenz der Randstaaten in Riga , die auf den 20. Juli
anberaumt war und an der auch Finnland und Polen teilnehmen
sollten , ist bi » Ende August verschoben worden .

Ein Widerspenstiger
Amsterdam , 16. InN .

Die „ Times " meldet , daß General W r a n g e l auf die Nachricht
von der englischen Wakfenstirlstandsanertennung erklärt «, er
weigere sich bestimmt , die Krim zu räumen und die Bevölke -
rung oer Herrschast der Bolschewisten auszuliefern .

Der Mob vor der französischen
Botschaft

Di « Ausschreitung des nationalistischen Mobs vor der franzö -

fischen Botschaft war keine Zufallserscheinung . Es war auch kein

Zufall , daß die Sicherheitspolizei sich die größte Zurückhaltung
auferlegte und dadurch , wie selbst die Regierung zugestehen muß .

diesen Skandal erst ermöglichte . Es Ist nicht das erste Mal , daß
die Sicherheitspolizei bei nationalistischen Exzessen eine zweideu -

tige Rolle spielt «. Wir erinnern bei dieser Gelegenheit nur an

die gesprengt « Gerlachversammlung , wo verkleidete Offi -

ziere al « Totschläger auftraten . Auch damals hat die Sicher -

heitspolizei nicht durchgegriffen , lediglich ein paar harmlose Sta -

tisten wurden von ihr verhaftet , die Hauptschuldigen aber wurden

lausen gelassen . Warum ? Weil dies « Hanptschuldige « selbe « de »

Sicherheitspolizei angehörte « , und zwar der berüchtigten achten

Hu n d e r t s ch a f t , die von dem Meineidshauptmann v. Kessel

gegründet wurde und neben Tain schick , o. Simons noch eine

ganze Reihe höchst ehrenwerter Männer in sich aufgenommen hatte .

Diese Hundertschaft diente lediglich der B e s p i tz e l u n g der radi -

kalen Arbeiterschaft , alle Haussuchungen , Beschlagnahmungen und

Verhaftungen wurden von ihr vorgenommen und bei dem Kapp -

Putsch leistet « dieses reaktionär « Gebilde dem Lütwitz und Ehr -
Hardt die tatkräftigste Unterstützung .

E » ist nun bekannt , daß der „ Deutschvölkische Arbeitsring " , be -

stehend aus der Iugendwehr des Horthyverehrers H e i m bu r g ,
dem Nationaloerband deutscher Offizier «, dem deutschen Offiziers -
bund und dem Hochschulring deutscher Art . der eigentliche Schritt -

wacher aller nationalistischen Pobelauftritte ist , sie sogar fördert
und propagiert . Dieser „Deutschvölkische Drbeitsring " hat auch in
den Kreisen der Offiziere der Sicherheitspolizei zahlreiche
Verehrer , vor allem steht ihm die achte Hundertschaft sehr
nahe . Diese Offiziere halten mit Informationen , die sie in ihrer

Amtseigenschaft erhalten , keineswegs zurück , und so ist es nicht
nur möglich , sondern sogar sehr wahrscheinlich , daß auch der Mob ,

der am 14. Juli vor der französischen Botschaft den Exzeß in -

szenierte , von dieser Seite aus benachrichtigt wurde . Denn daß

die ganze Aktion bestellt « Arbeit war , steht außer Frage .
*

Wie uns soeben gemeldet wird , ist der Flaggenräuber von det

Polizei verhaftet worden . Er hat die Tat bereits ein «

gestanden . Der Täter ist der Schlosserlehrling Paul Karze -
m i n s k i , wohnhaft in Steglitz . Er ist natürlich von den natio -

nalisiischen Drahtziehern zu seiner Tat angestachelt worden .

Der Eindruck der Pöbeltat in Spaa
Die Mitteilung von dem Zwischenfall an der fra « -

zösischen Botschaft in Berlin ist gestern abend spät hitt
eingetroffen : man scheint ihr außerordentliche Bedeutung beiza -
messen. Aus der ersten Nachricht geht hervor , daß es sich um
einen Fall handelt , der von der Reichsregierung nicht gebilligt
wird : unter diesen Umständen wird er kaum neue Verwicklungen
in den Beziehungen zwischen den beiden Ländern hervorrufen .

Städtetag und Kartosselpreise
Im Hinblick auf die außerordentliche Gefahr , in der die

städtische Kartofselversorgung für den nächsten Winter

schwebt , hat der deutsche Städ . ctag an den Reichsernäh -
rungsminlster eine Eingabe gerichtet . Diese Eingabe wendet
sich gegen den von der lstegierung festgesetzten unmäßig hohe »

Mindestpreis von 25 Mk . für den Zentner Kartoffeln ,
welcher selbst in landwirtschaftlichen Kreisen als übertrieben

betrachtet wird . Es bedeutete eine nicht erträgliche Zumu -
tung an die Städte , zu einem solchen Preise , zu dem nach
dem neuen System noch ein Zuschlag von 5 Mk . tritt , sich siir
das ganze Jahr einzudecken , während der freie Handel in

die Lage gesetzt wird , die städtischen Kartoffeln nach Belieben

zu unterbieten . Das damit verbundene Risiko�kann sich fuk
die Gesamtheit der deutschen Städte auf Milliarden Mark
belaufen . _ � .

Auf der anderen Seite kann aber auch , so fährt die Ein -

gäbe fort , der freie Handel sofort nach der Ernte oder späte !
die wilden Auswüchse und Preistreibereien zeitigen , die oil

bei den anderen freigegebenen Lebensmitteln und sonstigen
Bedarfsartikeln erlebt haben und jetzt bei Obst . Gemüse unt

Frühkartoffeln von neuem erleben . Das würde bei dem

wichtigsten Nahrungsmittel einen nicht zu beschreibende »
Wirrwarr , eine Vermehrung der Sterblich . eit , wie beispiels »!
weise im Jahre 1916/17 , und eine furchtbare Steigerung
der inneren Gefahren bedeuten . Unmöglich kann die Regie'
rung dem tatenlos entgegensehen , sich darauf berufend , daß:
das neue System nun einmal eingeführt sei .

Wir beantragen vielmehr ,
1. daß die endgültige Entscheidung über die Freigabe

nicht zur Ausfuhrung der Verordnung vom 21 . Mai 193»
vertragsmäßig gcpchertcn Kartoffeln erst erfolgt , wenn dei

Stand der Ernte eine genügende Versorgung und Winten
eindeckung der Bevölkerung über jeden Zweifel stellt .

2. daß die Regierung zederzeit bereit steht , die schärfet
Wirtschaft wieder einzuführen , wenn die geregelte BersoP .
gung zu ertraglichen Preiien auf dem neuen Wege nicht &

reicht wird ,
8. daß die Regierung auch ihrerseits Vorräte ansammelt

um den notleidenden Berbrauchermassen damit zu Hilfe i*
kommen .
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Kohlenarbeiter - Seene
» ns Stvtndberg » „ Traumspiel " .

fMn Ktronh am mittelländischen Meer . Link » im vorder -

Ä Hebt matT eine weiße Mauer , welche fruchttragende
ß7n�nbäume überraaen . Im Hintergründe Villen und ein

» � �it Terealle Rechts ein « große Niederlage von Stein -

mit zwei Schubkarren . Im Hintergrund « rechts ein Zipfel

��(Zwe�Kohlenträger nackt bls zur Mitte , schwarz im Gesicht , an

den Händen und den nackten Teilen de » Körpers fitzen verzwei -

��(Indras'�ochttt�und�btt�Advokat im Hintergründe . )

. sWsä,. ,
Wer Kohlenträger : Achtundvierzig Grad im Schatten !

Elfter Koblenträger : Wollen wir in die See geben ?

Zweite , Kohlenträger : Dann kommt dt « Polizei ! Man darf

�Erster Kohftnträger : Kann man nicht eine Frucht vom Baum

�Zweiter Kohlenträger : Nein , dann kommt die Polizei !
Erster Kohlenträsier : Aber ich kann in dieser Hltze nicht arbei »

ten : ich lasse alle » liegen und gehe fort .

Zweiter Kohlenträger : Dann kommt die Polizei und faßt dich !
— ( Pause . ) Und übrigens kriegst du dann nichts » essen . . .

Erster Kohlenträg « : Nichts zu essen ? - Wir . d e ° m meisten

arbeiten , essen am wenigsten : und die �' ' . ? �L�cht » tu »,

haben am meisten ! — Könnte man nicht — obne der Wahrhei zu
nahe zu treten — behaupten , daß es uugerccht ist , — Was sagt
die Tocht « der Sött « dazu ?

Die locht « : Ich bleib « die Antwort schuldig . — Ab « sag. was

hast du getan , du, , du fofchwar , und dein ! » bart tst ?
Erster Kohlenträg « ' Was wir getan haben . Wir sind von

armen und ziemlich schlechten Eltern geboren . Vielleicht einige
Male bestraft !

Die Tochter : Bestraft ? � .
Erster Kohlenträger i Ja : die Unbestraften sitzen da oben im

Kasino und speisen acht Gerichte mit Wein .
Die Tochter ( zum Advokaten ) ! Kann das wahr sein ?
Der Advokat : Im großen gesehen , sa ! . . .
Die Tochter : Du meinst , jeder Mensch hat einmal etwas getan ,

wofür er Gefängnis verdiente ?
Der Advokat : Ja !
Di « Tochter : Auch du ?
Der Advokat : Ja .

Die Tochter : Ist es wahr , daß die Armen hier im Meer nicht
baden dürfen ?

D « Advokat : Ja : nicht einmal mit den Kleidern ! Rur wenn
sie sich ertränken wollen , brauchen sie nicht zu bezahlen . Aber sie
werden oben auf d « Polizeiwach « Schläge bekommen !

Die Tochter : Können sie nicht vor die Stadt gehen und baden ,
draußen auf dem Lande ?

D « Advokat : Es gibt kein Land , alles ist eingehegt !
Die Tochter : Hinaus ins Frei «, mein « ich !
Der Advokat : Ts gibt nichts Freies , alles Ist besetzt .
Die Tochter : Das Meer selbst , das große weite

_ _ _

Der Advokat : Alle » ! Du darfst nicht mit einem Boot aufs Meer

fahren und an Land anlegen , ohne daß es aufgeschrieben und be -
zahlt genommen wird . Das ist schön !

Die Tochter : Die » ist nicht das Paradies !
Der Advokat : Netn . das will ich meinen !

Die locht « : Warum tun die Menschen nicht », um Ihre Stellung
zu verbessern . . .

Der Advokat : Doch gewiß tun sie was , ab « alle Per .

besserer enden im Gefängnis oder im Irren -
�

Die locht « : W « fetzt st « ins Gefängnis ?

Der Advokat : Alle Rechtdenkenden , alle Ehrlichen . . .
Die Tochter : Wer setzt sie ins Irrenhaus ?
Der Advokat : Ihre eigen « Verzweiflung , das Hoffnungslose

ihre » Strebens zu sehen ! . � � , ,
Die Tochter : Ist keiner auf den Gedanken gekommen , daß e »

aus geheimen Gründen so sein soll wie es ist ?

Der Advokat : Doch , denen es gut geht , die denken imm « so !
Die Tocht « : Daß es gut ist wie es ist ? . . .

*

Erst « Kohlenträg « : Und gleichwohl sind wir dt e Fun da -
mente der Gesellschaft : wenn Ihr keine Kohlen knegt , so
erlischt der Herd in der Küche , der Kamin in der Wohnung , die
Maschin « in der Fabrik : dann erlischt das Licht auf der Straße ,
im Laden im Kaufe : Dunkel und Kälte überfallen euch — und
darum schwitzen wir wie in der Hölle , um die schwarze Kohle zu
tragen . — Was gebt ihr uns dafür ?

Der Advokat ( zur Tochter ) : Hilf ihnen ! — ( Pause . ) Daß es
nicht ganz gleich für alle werden kann , das verstehe ich . aber , daß
es so ungleich setn muß ? ?

•

( Der Herr und die Frau schreiten vorüber . )
Die Frau : Kommst dü und spielst eine Partie ?
Der He « : Nein , ich muß ein wenig gehen , um Mittag essen zu

können !
»

Erst « Kohlenträger : Um Mittag essen zu könne « .
Zweiter Kohlenträger : Um zu können . . , , .

zen�Arb� « erbl�m)' 001 ®ntf £ 8en ' aIs � ble

(chf/ien1 �0�entr®Se! - ' Sie schreien , wenn sie uns erblicken ! �

Pwi Teufel ! - Wir müssen wohl

» r , und diesen verfaulten Körper operieren :!
' r Kohlenträger : Pfui Teufel ! Das sage ich auch ! Pfuff

»

. �„�vokat ( zur Tochter ) : Wohl ist es verkehrt ! Die M ?

' �. /� nicht jo schlecht - sondern . . .
Sondern . . . ?

Tä . . fbü?fat ; Sondern die Verwaltung . . .

Paradies ,
" �verbirgt ihr Gesicht und geht ) : Die » ist nicht di »

Kohlenträger : Nein , die Hölle ist es !

Polksbiihue Norden ist in Pankow ein neues The- ><*
„ iu ? Leben gerußen worden . Bis jetzt wird darii�j

„ , **iiw v2/ui . vuvty , vcii | ii | u; Hc: uuu. ciit ; n
„ Neuen Volkstheaters " , wird das Unternehmen plakatiert .
fZunen der Gründung nur äußerst skeptisch und abwartend gegk "
uberstehen , zumal als Vorstand Herr Oberkehm Dr . Els�
«r /r V0,®er Kriegsdichterling ) zeichnet , der sich bisher wenig �
Volksbildung bemüht hat . wohl aber um die Unterbringung sem
„unsterblichen " dramatischen Oberlehrerergüsse .

Eine Ausstellung oon Arbeiten Ungelernter ( Dilettanten , Ha "
werk « . Nicht - Akademiker ) bereitet A. Kläber , Neukölln , Hcrma ' �
straße 64, vor . In einem Aufrufe bittet er um Zusendung
Material . Kopien sind ausgeschlossen . Der Veranstalter üb�
nimmt die Garantie für ordnungsgemäße Rückgabe der Arben ?
nach Schluß der Ausstellung , ohne fteilich für Verluste durch
Transport auszukommen . Wir halten es für unsere Pflicht ,
Leser von diesem Plane wenigstens Mitteilung zu machen .

Eingegangene Schriften .
9t . N»«It » elwcn . Die SenrftngöMe drnlt Höckels. Heginan , und kck�

hiraturs und Berlin . Preis 4. 50 !3t. „, „, (1
#1« ichinilen Stücke o», den Wielen Z. M. «nna », aU Lesebuchlein der

aur die Schulen au- g«wl! hll llbersctzt und »ngemertl non Prof . D»
Heck«. de» Beel ffer », R- dunaen bei Borqbolz i Wesisalen .
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Die Berliner PartsifunktionSre
zur Betriebsrätefrage

. . . . . V V», » vr ? vvri ' . vsseit � ) vw nic�v�uu » uu�i uic
otoße , ob selbständiae Betriebsrätezentrnle oder Betriebsräte -
Zentrale der EeVcrkschaften . entgegengenommen hatten wurde am

Donnerstag , den 15. d. M. , fortgesetzt . Als erster Diskussions -
redner trat Malzahn von der Betriebsrätezentrale den Aus -
luhrungen von Vollmcrshaus entgegen . Er betonte weiter , daß

t-. tf . fj ' - - - -�1» " 1�*1»*; WV. . V*. . . �. v -*, «» »JWV»» UVV
«lltswen Eewerkschaften in der Sowietrcpublik lasie sich nicht mit

Aufgaben - und Tätigkeitskreis der Eewerkschaften im tapita -
Usttschen Deutschland vergleichen . Gegenüber den Ausführungen
Minanns erklärt Malzahn , die Tätigkeil der ll . S . P . - Eewerk -
Ichazter im Reichswirtschaftsrat beweise , dag einzelne unserer Ee -

�»sien sich vor den Wagen der Arbeitsgemeinschaft spannen lassen .
�cr Redner kam zu dem Schluß , daß wir nicht in das Fahrwasier

alten Ecwertschaftsbureaukratie kommen dürften , und darum
uiugen die Betriebsräte , in einer selbständigen Organisation zu -
sammen�efaßt, mit revolutionärer Energie an die Verwirklichung
des Sozialismus gehen .

Urich lMetallarbeiter ) tritt mit Entschiedenheit dafür ein . daß
»er Streit über die Erfassung und Organisationsform der Be -
lriebsräte im Interesse des proletarischen Klassenkampfes beendigt
werde . Die Finanzierung der Betriebsrätezentrale dürfe nicht
zum Anlaß irgendwelcher Konflikte genommen werden . Die Be -
lriebsräte selbst dürfen von den Eewerkschaften nicht abgesplittert
werden , weil die Betriebsräte in den bevorstehenden schweren
Aisrtschaftskämpfen das Rückgrat der Gewerkschaften bilden
wussen . Urich ging dann ausfuhrlich auf das von dem Genossen
wmil Barth in einer Resolution niedergelegte und in der In -
vustriegruppe der Holzarbeiter einstimmig angenommene Pro -
gramm ein und empfahl diese Resolution ebenfalls zur Annahme .
. . . Paul Neumann ging in einer einstündigen Rede nochmals aus -
«uhrlich auf die Verhandlungen zwischen der Betriebsräte , zentrale
und der Eewerkschaftskommisfion ein . Er erläuterte , warum er
und seine Freunde den Star mnkt vertreten , daß die Betriebs -
rate , wenn sie ihre Aufgaben erfüllen wollen , eine selbständige , von
den Eewer ! schalten unabhängige Organisationssorm bekommen
Müssen .

Fritz Schmidt ( Angestelltenverband ) verteidigte den Standpunkt
der Berliner Ecwcrkschaftskommisston . Für die Gewerkschaften sei

kr !*Jne Lebensfrage , daß die Betriebsräte bei den Gewerkschaften
dleiben . Aufgabe der Parteileitung sei es , an die Schaffung der
> m Leipziger Programm vorgesehenen politischen Arbeitcrräte zu
hrhen . Wenn die Gewerkschaften eine im Interesse des Volks -
tsanzen liegende Wirtschaftspolitik treiben wollen dann können
»e das wirkungsvoll nur , wenn die Betriebsräte ihnen ange -
' chj' ossen bleiben .

wegen der vorgerückten Zeit wurde hierauf ein Antrag auf
Schluß der Debatte angenommen .

« abath von der Berliner Gewerkschaftskommission hielt an
«telle des verhinderten Korreferenten Vollmershaus das Schluß -
wort . Er betonte , wenn die Betriebsräte , die ihnen zustehenden
aufgaben , die nach seiner Meinung über den Rahmen des Be -
irubsrätegesetzes hinausgehen , erfüllen wollen , dann können sie
� nur Hand in Hand mit den Gewerkschaften . Er habe zu der
werbekraft des Programms der U. S . P . D. soviel Vertrauen ,
°aß , wenn alle Genossen innerhalb der Eewerkschaften eifrig mit »
arbeiten , auch die Gewerkschaften in kurzer Zeit revolutioniert
° ln werden . Dazu brauchten wir die Betriebsräte , ohne diese

lelen die Gewerkschaften tote Maschinen .
. . �ichard Müller ging in seinem Schlußwort nochmals ausführ -

auf die in der Diskussion zutage getretenen Meinungsver -
nn/kr iten ein . Unsere Gcwerkschaftsgenossen müßten sich da -
ko�t - n . in. das Fahrwalser der Arbeitsgemeinschaft hineinzu -
Verllnü' dicie Gefahr besteht , beweise die Tatsache, daß die'
Rick , ,u > gewerkschaftskommission sich jetzt auf den Boden der

runaer . �» 1, ( 5 Gewerkschaftsbundes stelle . Auch einige Beuße -
die auf 1? ° mann3 letzen diese Vermutung zu. Er zerpflückte dann

W« S ' » dm - » , . . » , m- » »
Parteifunktionäre das beste für die proletarische Revolution undlür den Sozwlismus wollten! so miiß . en sie die selbständig - Orga -utzationssorm der Betriebsräte anerkennen .

A b st i m m « n a über die vorliegenden Resolutionen ergab
Wr MlI�nttnß e ' net Resolution , die die Zurückstellung jed� En -
' chlußfosiung und Einleitung einer Abstimmung unter den Parte » -und Gewerkjchastsmitgliedern über die�raae ob selbständige Or
«anljationssorm der Betriebsräte - >der Angttederung der Be. neb��te an die Gewerkschaften vorsah . Dagegen wurde nach , tchendeResolution Dlüllev gegen wenige Stimmen angenommen .

®t , Funktionär , der Partei de » Bezirlsoerbande »
Brandenburg halten den Ausbau t ' n . r s « l b st a n big e n
Bttriebsräteorganisation al » Voraussetzung für d »
Berwirklichnng de » wirtschaftlichen Nätcsnst ' M» M» dringendgeboten . Dies « Notwendigleit entspricht de » F - ' de ' ungen vnsere «
Aktionsprogramms und ergibt sich au » der politische » und wtrt -
chastliche « Entwicklung .

, , . x . »Die Funktionäre halten eine A r b e i t s g e « e i « ich « s
selbständigen Betrieb « , Steorganisation mit
�en Gewerkschaften für geboten . Dies « « rbeit - gemeinschaft
muß durch gemeinsame Vereinbarungen festgelegt « erd - n . D «» m S. Zuli ,920 zwischen der Ratezenti - ale und den Bertretern»es Ausschusse» der Berliner Gewrr ?schast »tommisflo « getroffene
Vereinbarung stellt ein weitgehende » Entgegenkommen an vir
«ewerlschasten dar und kann als Grundlage sür ein Zusammen -

bellet Organisationen angesehen werden .Die Funktionär « des Bezirksoerbands Berlin - Brandenburg er ,uthc » da » Zentralkomitee unverzüglich dahin zu wirken , daß' �Parteigenosien auch in den G. werkschaste « im S ' uue des
»ktionsprogramm» der Partei sür die Selbstäudigkeit- er

«etri . bsräteorganisati »» eintreten .

m . , . , . » w�. ?°uki°usanstalt
„ Mi . Emphase wi�U' -er Tch " " -

daß eine weitere Entwntt " nationalistischen Blättern erklärt ,
Svaa das kategorisch Deutschlands , wie die Entente in

wärtige Bestand der Reicks !. unmöglich sei. weil der gegen -
vor dem östlichen B o l ! *

� äußerste sei , um Deutschland
ten dieser Behauptung geaen. �. ? ' £i . nt " 55 äu Dützen . Wir moch -

teidigung Deutschlands geaen l . 1 " " gen . ob es zur Per -

ist . weiter die k° stspiel ?g. �?° l,�w«ft . n auch etwa nötig
der wilhelminischen Zeit f?uZ,ürLf { < 1 9 * « » 1 f � " 1 e n ?U9
halten ? Roch bestehen mehre » � Angedenkens zu unter -

unfinnigerweifedenMil� " ud - rhöben ganz

und die Zahl der Truppen , « o , », / 4 aJ

tungen . Es wird daher notwendig fein , daß unsere Fraktion den
Militäretat im Reichstag gründlich durchleuchtet und die,un -
erhörte Verschwendung der Herren Offiziere » gebührend ans den
Pranger stellt . Wir haben keinen Grund , junge , gesunde und
kräftige Menschen in einer P e n si o n s a n st a l t au ? Kosten der
Etaatskasie bis anihr Lebensende unterhalten zu lassen .

Polnische Drohungen
Die Polen sind mit dem Ergebnis der Abstimmung in Ost - und

Wcstpreußen nicht zufrieden . Sie wollen das Ergebnis nicht an -
erkennen und drohen den offenen Widerstand an . Co schreibt der
in Bromberg erscheinende „ Dzdennik Bydgoski Bring " an der
Spitze seines Blattes einen Artikel , in welchem er in hervor -
gehobenem Druck schreibt :

„ Auf keinen Fall werden wir die Abstimmungskomödie an «
erkennen , und in unserem polnischen Gebiet werden wir den
Deutschen dasür heimzahlen , was ihre Landsleute un -
seren Voiksgcnosien angetan haben . Mögen die Deutschen dann
nicht schreien , daß ihnen unrecht geschieht . Es wird nur
gerechte Wiedervergeltung sein . England möge sich
darüber der Deutschen nicht annehmen , da es die Freiheit der
Bollsabstimmung auch nicht sichern wollte . "

Diese blödsinnigen Hetzereien werden absolut keinen Eindruck
machen . Die Abstimniungsgebiete haben sich in überwältigender
Mehrheit für Deutschland erklärt . Diese Willenskundgebung
bleibt eine Tatsache , an der durch die polnischen Jnvasionsabstchten
nichts mehr geändert werden kann .

UMolÄ PNÄ ■' ' kL w< « , andern gewahren
w * r. Ic /. r i Offneren , die keine Lust zur Produkt iv c «Arbeit haben , ein angenehmes Leben . In »et tzjmuwiocfyt aibtes noch mehrere derartig « kostspielige und überffSssige Einrich -

Strolche
Unter den ungarischen Regicrunasbandlten befinden sich einige

Renegaten , die den Heiden Revolutionen knechtig gedjent haben
und an der Spitze der Verfolger marschieren . Zu ihnen gehört auch
der Kriegsminister S o o s , der neben Horthy die stärkste Stütze
der Ofsiziersterroristen ist und jetzt den Prozeß gegen den General -

stabsches der Roten Armee , C t r o m f e l d , führen läßt , wobei
«ine der Hauptanklagcn die ist , daß Stromfeld der sozialdemokra -
tischen Partei angehörte . Wer ist nun der Kriegsminister Karl
S o o s ? Als während der Karoly - Regierung Genosse Wilhelm
Böhm Kriegsminister war , überbracht « ihm der damalige
General Soos einen Brief der sozialdemokratischen Partei au »

Szegedin . dem Wohnsitz des Generals . Und dieser Brief lautete :

Sekretariat der sozialdemokratischen Partei zu Szegedin .

Herrn Kriegsminister Wilhelm Böhm , Budapest .

Sehr geehrter Genosse Böhm !
Unsere Partei hat erfahren , daß man den Genossen General

Karl Soos , Kommandanten des Kreiskommandos Szegedin .
oenlionieren wird . Wir bitten den geehrten Genossen
inständig , den Ecnosien Karl Soos auch weiterhin auf
seinem Posten zu belasten , denn er ist in die sozialdemokratische
Partei eingetreten , nimmt an unseren Sitzungen regelmäßig
teil , schreibt im Jntereste des Soldatenrates und der Partei
und betreibt unter den Offizieren im Bereiche de » Kreis -
kommandos ein « lebhafte Agitation und so ist sein Verbleiben
in der Partei eine Notwendigkeit .

Wir hoffen , daß Sie , geehrter Eenoste , unsere Bitte erfüllen
werden und sind mit Parteigruß Ihr

Wallis , m. n.
Parteisekretär .

Szegedin , am ZI . Februar ISIS .

Im Februar ISIS war also der General Coo » selber Mitgfied
der Partei und ließ durch diese einen Minister bitten , ihn auf

seinem Posten zu belasten . Ein Jahr später verfolgt er die Ossi -

ziere , die ebenso wie er der Partei beigetreten waren . Und dieser
Soo » will ein . . Christ " sein ! Da ist anscheineno in Ungarn
Strolch und Christ da » gleiche geworden .

Zwischenfälle in Jugoslawien
In einigen südslawischen Städten ist es in den letzten Tagen

zu Zusainmenstößen mct den italienischen Besatzung - Struppen ge¬
kommen . Dabei hat e » zahlreiche Tote und Verwundete gegeben .
Die Unruhen haben auch nach Trieft übergegriffen . Dort be -
trögt der Schaden , den die Jugoslawen erlitten haben , ungefähr
50 Millionen Kronen . Am Donnerstag herrschte in der
Stadt Ruhe , doch patrouillierten durch die Straßen aus Zivilisten
und Arditti bestehende größere Trupps , die jeden Jugoslawen , ven
sie antrafen , schwer mißhandelten und arrestierten . Auch
in P o l a und anderen Städten , besonders in F i u m e , fanden

fwtze
Demonstrationen statt , wobei jugoslawische Verein » -

aU ' erf5 . f » tße ' ,t0nnt wurden , in Finmc außerdem fünf
e � ! U e • kl « im Hafen lagen . Die Italiener sollen an

der sudslawischen Grenze ihre Positionen verstärken . Insbesondere
werden große Mengen von schweren Artilltriegeschützen und die
dazugehörige Munition herbeigeschafft .

Die Ratifikation des St . Germainer

Vertrags
Pari » , 15. Juli .

Die Botfchafterkonferenz trat am Donnerstag morgen
� von Cambon zusammen . Am Freitag wird
nn Uhrensaal am Quay d Orsay der feierliche Austausch
der Ratifikationsurkunden des Bcrtrages von St . Eer -
main stattfinden . Ueberdies müsten zwei Protokoll « unter -
zeichnet werden . Ein » , das den Alliierten die Möglichkeit gibt .
später zu unterzeichnen , wenn einer von ihnen an der Teil -
nähme der Zeremonie verhindert sein sollte und ein zweites , da »
Vorbehalte enthält , betreffend die Nichtausführung gewister
Bedingungen de » mit Oesterreich getroffenen Waffenstillstands -
abkommen » .

Die österreichische Krise
T. U. Wie « . 1«. Infi .

In der gestrigen Sitzung de » Kabinettsrate » legten die sozial -
demokratischen Regierungsmitglieder Verwahrung gegen das

Eetreidebewirtschaftungsgefetz ein , das mehrfache

Widersprüche aufweist , und forderten die Rückverweisung an die

Nationalversammlung . Sollte diesem Wunsche nicht entsprochen

werden , so wollen die Sozialdemolraten bei der Beratung� der

Vermögensabgabe in die Opposition gehen . Gegenwärtig

schweben Verhandlungen , um die drohende Krists abzuwenden .

Das türkische Friedensabkommen
H. N. «onstantinopel . 1k. Juli .

Damad Feri Pascha ist am Dienstag wieder in Konftantinopel
eingetroffen . Die Ansicht in türkischen Kreisen geht dahin , daß
die Türlei durch die Unterzeichnung de » Friedensvertrages nichts

gewinnen könne , da Konstantinopel von den Eentente bereits

besetzt sei und der Kriegszustand schon bestehe , so daß eine sor -

melle Erklärung der Entente , daß der Krieg wieder aufgenommen

werde , keine groß « Beränderung der Lage bringen könne . Es wird

ein Kronrat einberufen werden , an dem sämtliche kaiserlichen
Prinzen teilnehmen werden . Damad Feri Pascha wird dabei über

die Verhandlungen in Paris berichten . Mustapha Khemal
erläßt eine Proklamation , die an alle Brüder des Islams ,
die Kommunisten und Kameraden gerichtet ist , und iu der er

sagt , daß gewissenlose Staatsmänner beschlossen Haien , dt « unglück -
liche türkisch « Nation mederzujchmetter » und das Land zu verteilen .

Man will die Türkei Smyrnas und Thraziens berauben . Wilson «
Grundsätze , die das Fortbestehen des Reiches garantierten , wurden

m i t F ü ß e n g e t r e t - n und die Türkei verdammt , unler dem

Joche ihrer tradionellen Feinde zu leben . Er fordere deshalb aue

aus . mit den Massen in der Hand das Vaterland z » verteidigen .

Die ftanzöstsche Dienstzeit . Der Kriegsminister L e f d v r e wird

in de : nächsten Zeit der Kammer einen Entwurf vorlegen betref -
send die Wiedereinsührung der zweijährigen Dienstzeit .
Das Aufgebot soll am 1. April desienigen Jahres erfolgen , in

dem die jungen Leute 21 Jahre alt werden . Die Dauer der

Dienstzeit soll sich auf Lo Iabre ausdehnen , und zwar S Jahre
aktiv , 13 Jahre in der Reserve und 10 Jahre beim Landsturm .
Der Jahrgang 1919 wird noch drei Jahre dienen , aber für die

folgenden Jahre soll die zweijährige Dienstzeit durchgeführt
werden .

Frankreichs Wiedergefnudung . Der Pariser Spezialkorrespon -
dent von „ Svensk Handelstidning " vergleicht Frankreichs und

Deutschlands wirtschaftliche Berhältnisie . Das Preisniveau i «
Kronen umgerechnet , liege in Paris bei 2S0 . in Verlin bei 490

Prozent . Die ftanzöfische Industrie sei im wirklichen Aufblühen
und größtenteils gut beschäftigt : in dem zerstörten Gebiet
nebme ein Unternehmen nach dem anderen seine Arbeit aus , ob -
wohl mit Rücksicht auf den Eindruck in Spaa behauptet wird daß
der Beschäftigungsgrad infolge Ausbleibens der deutschen Kohle
geringer geworden sei . als in Deutschland . In Frankreich gebe
es keine Rot der Kopsarbeiter wie in Deutschland .

Die Kämpf « in Irland . 59 bewaffnete Männer drangen am
Donnerstag früh in die große Halle des Hauptpostamtes in
Dublin ein , bemächtigten sich aller für Dublin Castle und die
Residenz des Äizekönigs bestimmten Pastsachen und führten sie auf
mehreren Postwagen davon .

Untergang eines Dampfer « . Der Dampfer Kap Lopatka , der
die wisienschaftliche Erpcdition für Kamtschatka an Bord hatte , ist
untergegangen . Die Mitglieder der Expedition wurden gerettet ,
ihre Ausrüstung ist aber verloren .

Landarbeiterpreik iu Schweden . Die Landarbeiter in Westmaw »
land haben am Donnerstag den Ausstand begonnen . Dreitausend
Aroeiter sind am Streik beteiligt . Vergleichsverhandlungen sind
im Gange .

Neue Partei in Nmerika . Die neue Partei , welche Bauern - und
Arbeiterpartei genannt wird , hat den Advokaten Parleq Christen »
sen ( Salt Lake City ) als Präsidentschaftskandidat aufgestellt .
Außer Christensen waren u. a. Henry Ford « ndEugeneDeds
als Kandidaten vorgeschlagen worden .

Die Revolution in Bolivien . Revolutionär « in Lapaz ver »
langen , daß der Distrikt , der 1994 an Chile abgetreten wurde , an
Bolivien zurückgegeben wird . Drei chilenische Regimenter werden
nach der Grenze geschickt. Diel « Truppen find aber angewiesen ,
keinerlei Konflikt heraufzubeschwören , sondern solle « nur die
Grenze gegen etwaige Angriffe verteidigeil .

Neichskonferenz der gewerblichen Bankangestellte »
Di « Vertreter der im Allgemeinen Verbände der Deutsche «

Bankbeamten , Sektion Kassenboten , organifierten gewerbliche «
Bankangestellten ( Kasicnboten , technisches Personal usw . ) hielte »
am Sonntag , den 11. o. Mts . in Berlin eine Reichskonferenz ab .
Es waren die Vertreter sämtlicher Gaue erschienen , die 112 deut »
sche Bankplätz « vertraten . Auf der Tagesordnung stand der neue
Entwurf de « Reichstarife », der den am 19. Juli beginnenden
Verhandlungen vorgelegt werden soll . Das Referat hatte der Sek -
tionsleiter Weiß übernommen , der hauptsächlich folgende Punkte
des Entwurfes behandelte : Personenkreis , Einkommen , ' - Arbeits -

zeit , Mitbestimmungsrecht , Fortzahluna des Gehalte » bei Krank »

heit und den Wach » und Cicheryeltodienst . An der Di . - kufston
beteiligten sich vor allen Dingen die aus dem Reiche erschienene «
Vertreter , die ein umfallendes Material übe , die soziale Lag «
aus ihren Gauen mitbrachten . Nach Sftündigen Verhandeln war
eine Uebereinstimmung in sämtlichen Punkten herbeigeführt .
Sämtliche Vertreter betonten , daß für die gewerblichen Bant -

angestellten nur der Allgemeine Verband der Deutschen Bank »

beamten als gewerkschaftliche Organisation in Frag « kommt . Ee -

rode die vor kurzer Zeit abgeschlollenen Lohnbewegungen der

Bankangestellten haben gezeigt , welche Gefahr für die Angestellten
in der Zersvlitterung der Angestelltenbeweaung liegt Die über »

aus zahlreich « Beschickung dieser Reichskonserenz beweist , welche
Stärke ote erst seit Ende 1918 bestehende Sektion Kassenboten de »

Allgemeinen Verbandes hat

Der Reichsverband weiblicher Hansangestellte »
'

als Streikbrecheragent
Die bei den nicht staatlichen « nd nicht kommunalen gemeinnützig, . .

Kriinkeranftalten . welche in dem Verband » der nicht staatliche « und

nicht kommnualen gemeinnützigen Kranken » « nd Püegecnll alten Gioß -
berllni und Brandenburgs zufammengeschloffene », beschäfii t «n An «

gestellten , hatte » ihre Organisation beauftragt , für den am 39. Juni
abgelaufenen Tarif neu » Forderungen einzureichen , welche den jetzigen

wirtschaftlichen Berhältnffsen angepaßt sind . Zu den vertretene »

Orgautsalionen gehört « auch der Reichsverbano weiblicher Haus -
an estevtea . Diese Organisation hatte seii ' erjeit die eingereichten
Forderungen mit als vaS Mtndestmab dessen augegeben , um de «

Angestellten ein einigermaßen auStömmliehe « Leben zu ermögliche »,

Die Verhandlungen mit dem genannte » Verband der Arankenausiulleu

haben >in negative » Ergebuit gebracht , bezw . waren die dort bewilltat ««

Aufbesserungen fo minimal , daß die Berfammlnng der Angestellten diw

selve einstimmig ablehnte . S » waren auch Mitglieder der obengeuannteu
- -- - - »- - -- �' e�. » *. - - - - - -w- o
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fallen . An seine Mitglieder richtete er am S. Juli ein Rundschreiben
worm dieselben anfgefo dert werden , fich an einem von den Männer »

- �n' UUionen (?! ) iiiszenierteu Streik nicht z » beteiligen , sondern

auS Nächstenliebe weiter zu arbeiten . Gleichzeittg richtete derselbe

an verschiedene Austaltsleitungen das Angebot , wo das Personal iu

den Etretl tritt , wolle er sofort and « , eS Personal zu den alten ( N

Bedingungen zur Beifügung stellen . — Mau steht einmal Wiedetz

we » Geistes Kinder dort vertreten sind . Gelang « es geht , tut mau

mit , soll « an aber einmal aktiv und »rsktsich für die gerecht «!

' iorderu » ge « eintreten , da muß ei » Zurückziehen gemacht werde «

sonst verbrennt man seine Fulger . Unsere Solleginnen werde ,

jedenfalls aus diesem Fall eiseben , tu welchem Maß « der Reichs »

v rbcrnd weiblicher Hausangestellten für seine Milglieder eintritt

Daiiim , »olleginnen ! laßl Euch nickt betören von den schöne ,

Worten dUser Art Lenl «. sonder « organisiert Such restlos dort w«

Eure Int reffen auch wirtlich vertreten werden , im Zemralverdaut
der Hausangestellten Deuisch,a . . ds .

Frage » der Angestelltenoerficherung . Zur Angestelltenverstch «
rung liegen einige weitere bemerkenswerte Enncheidunaen de «

Oberfchiedsgerichts vor . Für Kri « « teilnehmer wichtig ist es det/
der Monat August ISIS tedenfalls dann als voller Kalenderm' onck
für die Angestelltenyersicherung wahrend des Krieges anzusehen

wenn «in Versicherter bereit - am 1. August 1914 die Resse « Z
seinem Gestellungsorte angetreten hat . um diesen rechtzeitig u ev

reichen . Bei einer Altersrenlenversicherung bewirkt d, - NaN�- ! s
der Rentenzahlungen nicht die Aufing der PAstch«Assa « «

sicherungspllichssg stnd L°i»Ntan�ltskandidaten wäh� K«

sorgeemrichlung » » - « - «nwurricyasi ror »t « rerazsstesetzlich ««
Leistungen der Angestelltenversicherung nicht auftechteeheil� «, auö
wenn sonst diese Zugehörigkeit Berftchae «n»»ftwih «t HartoftiHM .� - - - -- — �erftch»««n»»�«h»«< herheefilhot .

« raphvchea Gewerb « . Block Rr . 7 ist erschienen mck aL

öU ? . ° ZÄSÄ . » V « ' •



Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Wm SWotüajL ben lg . Juli , abends pünktlich K Uhr , in der Ar -

beiterb ' ldnngsschule . Tchicklcrstr . S/K. Sitpini , des Verbands -
Aktionsrates . Tagesordnung : Bericht der Kommissionen . An
dieser Sigung nehmen nur die SK Mitglieder des Verbands -
Aktionsrates teil . Die Obleute der Kommissionen �werden ge -
beten , eine Stunde früher zu erscheinen .

Im Abbau begriffen
Käse gibt es jetzt reichlich . Alle Sorten sind zu haben . Es be -

stehen zwar noch Höchstpreise , aber niemand richtet sich danach .
Von Zeit zu Zeit wird noch auf Lebensmiitelabschnitte Käse ab -

i' �ben
zu einem Preise , der erheblich unter dem sonstigen Preise

f - i Dauer wird aber der jetzige Zustand nicht bestehen
' Pvkm Die Zwangsbewirtschaftung ist eingerissen . Bei oer

Plötzlichkeit , mit der auf diesem Gebiete vorgegangen wird ,
kommen heute selber die Produzenten dazu , ihre warnende
« timme gegen diese Eile zu erheben , die zu den schlimmsten
«folgen führen mutz . Die Käseproduktion steht im innigen Zu -
jammenhang mit der Milchproduktion . Wird die Milchlieferung
beschränkt , so gehen wir den furchtbarsten Zuständen entgegen .
Im Augenblick schwimmen wir noch in Milch , wie lange , weitz
niemand , da an einigen Stellen Berlins Klauenseuche aus -
gebrochen ist , die bei grötzerer Ausbreitung lehr bedenkliche Folgen
haben kann . Die Reichsstellen haben sich dieser Tage von allen
Sachverständigen , auch von Landwirten , sagen lassen müssen , datz
thre Politik verhängnisvoll ist .

Was für Käse gilt , gilt auch für Margarine . Inländische Mar -
garine wurde immer schlechter hergestellt . Das hatte zur Folge ,

Hörden deswegen nicht unter Anklage gestellt werden . So wurde
am Sonntag abend ein junger Mann in der Münzstr . nach seinen
Papieren gefragt , und ihm als Legitimation ein Einwohnerwehr -
ausweis gezeigt . Nach der veranlassten Feststellung durch den
wachthabenden Offizier in der Alexanderkn lerne wurde dem Be¬
lästigten erst auf mehrfaches Drängen der Name mitgeteilt ! Es
scheint danach , datz die Behörden gegen diese Tätigkeit der Ein -
wohnerwehren nicht einzuschreiten gedenken . Eine veranlatzte
Klage wegen Amtsanmaßung und Nötigung wird hoffentlich das
Ergebnis zeitigen , datz für die Zukunft solche Belästigungen unter -
bleiben .

Gründen die Leutchen schon mal Sportvereine oder Zirkel für
Kaninchen - oder Ziegenzucht , dann müssen ihnen Waffen und
Ausweise entzogen werden . Sie können sich Vorträge halten
lassen über rationelle Körperpflege oder Behebung der Fleischnot
durch Kleintierzucht , sie können auch Resolutionen fassen , datz sie
ihren Wilhelm wieder haben wollen usw. , aber Waffen und Aus -
weise gehören nicht diesen sonderbaren Freunden der Republik .

datz die Bevölkerung , die doch wirklich keinen Uebcrflutz an Fett
hatte , die Sonderportionen gar nicht mehr abnahmen . Das führte
dazu , datz die Fettstelle Erotz - Aerlin auch ihrerseits inländische
Margarine nicht bestellen konnte . Um sie schnell unter das
Publikum zu bringen , wurde ein erheblicher Preisnachlatz herbei -
geführt . Der Preis sank von 1ö M. auf 12 ' M. pro Pfund . Es
ist auch unbenommen , neben der Wochenportion bis auf weiteres
soviel Margarine zu entnehmen , als jeder will . Vom 1. August
soll die Margarine gänzlich frei sein . Wie die Dinge sich noch
gestalten , ist bei der schwankenden Haltung der Reichsernährungs -
stellen unsicher . Ausländische Margarine will man nicht mehr
hereinlassen , um die Margarinefavrikanten zu nötigen , die inlän -
dischen , in Mengen vorhandenen Rohprodukte zu verkonsumieren ,
Rohprodukte , die nach allgemeinem Urteil der Margarine nicht
den Geschmack und die Haltbarkeit geben können , die die Fabri -
kanten geben möchten .

Gegen den allzu schnellen Abbau der gebundenen Wirtschaft
in der Margarincherstellung und Verschleitz wehren sich selber die
Margarinefabrilanten , die immer den freien Handel herbeisehn -
ten , aber in diesem Eiltempo , wie es heute beliebt wird , sehen
auch sie eine grosse Gefahr . �

Man steht also ! Es geht überall drunter und drüber , von einem
Plan ist keine Rede . So geht es auf allen anderen Gebieten auch.
Das Geschrei nach dem freien Handel hat Gehör gefunden , man
baut im Galopp ab und fragt den Teufel nach den ' K�niumenten ,
die die Zeche bezahlen müssen .

Die Wasserversorgung Berlins

Die den städtischen Wasserwerken zur Verfügung stehenden Was -
sergewinnungsgclände und zwar sowohl diejenigen , welche zur
Zeit bereits durch die bestehenden Wasserwerke ausgenutzt werden ,
wie auch die noch nicht ausgenutzten ( Gelände in Heiligensee und
Stolpe ) werden für die Zukunft nicht dazu ausreichen , um Berlin
voll mit Grundwasser versorgen zu können , wenn von dem Grund -
gedankcn ausgegangen wird , datz die Ausbeutung des Grund -
wasservorrats in solchen Grenzen gehalten wird , datz eine nach -
haltigc Erschöpfung des Erundwasserftandes und eine Schädigung
öffentlicher und allgemeiner Interessen als Folge übermässiger
Erundwasserausbeutung vermieden werden sollen . Da für die
Beurteilung des Erundwasjervorkommens und seiner Eignung
für Wassergewinnung in dem Umfange des Berliner Bedarfs
lahrelange Beobachtung nötig ist , so haben die städtischen Wasser -
werke bereits jetzt die Prüfung der Verhältnisse im Osten von
Berlin , speziell im Bezirk der Oberförsterei Erkner , ins Auge ge -
fatzt . Dieses Gewinnungsgebiet gewinnt dadurch besonderes
Interesse , da die dort evtl . zu errichtende Erundwassergewinnung
mit dem bestehenden Werk Müggelsee in Verbindung gebracht
werden kann und datz die in diesem Werke ruhenden baulichen
Reserven in späterer Zeit in weiterem Umfange als dies zur Zeit
geschieht , ausgenutzt worden könnten . Mit den Probe - und Ve -
obachtungsbohrungen soll alsbald begonnen werden . Für die
hierdurch entstehenden Kosten und für die Ausführung von Vor -
arbeiten zur Feststellung des Erundwasservorkommens im Osten
von Berlin beantragt der Magistrat bei den Stadtverordneten
die Bewilligung von 200 090 Mark .

Die Einwohnerwehr ist tot — es lebe die Ein -
« ohnerwehr !

Verwechselt , verwechselt das Bäumslein ! Wer kennt nicht das
lustige Kinderspiel ? Die „ aufgelöste " Einwohnerwehr kennt es
auch . Diese netten Leutchen , die sich während der Kapptage so
autzerordentlich zuverlässig im Interesse der Republik erwiesen
' oben , halten trotz Auflösungsorder ihre Organisation ausrecht ,

e legen sich lediglich irgend einen harmlosen Vereinsnamen zu.
Es werden nun eine Menge neuer Sportvereine gegründet werden ,

Iii 'uMleicht auch Karnickelzüchtervereine deren Mitglieder nicht eine

tjfype vom Rammler unterscheiden können . Diese Klubs der

Harmlosen tragen aber alle ein Vereinsabzeichen . ' eine viereckige
Plakette mit einem sitzenden Falken in Hochprägung . Arbeiter
merkt euch das gut und ihr erkennt eure Freunde wieder , die euch
im März dieses Jahres so liebenswürdig mit Gewehrkolben usw .
bearbeitet haben .

Nun , Vereine kann jeder gründen . Zeder kann diesen Organisa¬
tionen der Unentwegten beitreten . Das ist uns auch völlig gleich -
gültig . Gleichgültig sst uns ab - r nicht , datz diesen Leuten Waffen -
scheine und Waffen belassen werden . Die Behörden , mögen sie
heißen wie sie wollen , drücken hier nicht nur ein , sondern krampf -
hast beide Augen jp». Lediglich einzelne Waffenlager , die sich
garnicht mehr verbergen lietzen , da sie in der Oesfentlichkeit
Staub auswirbelten , wurden beschlagnahmt .

- - - .

%
_ _ _> W > , . „ . . . . . . .. . .Es dürste sich als

�eckmäßig erweisen , dag jeder , dem Waffenlager bekannt sind ,
�es dem Kommando der S,a,erheitspolizei , Obsrwallstr . 22. mit -
teilt und zu gleicher Zeit unsere Redaktion darüber orientiert .
Dadurch wird verhindert werden , datz die Behörden immer und
immer wieder erklären , sie wützten von nichts . Denn trotz der

Abwicklungs " stelleil der Einwohnerwehren , ist diesen scheinbar nicht
bekannt wieviel Waffen die Einwohnerwehren erhalten haben .
Das ist ja recht idyllisch , aber nicht zu andern .

Unglaublich aber erscheint es uns . datz noch zetzt Angehörige

der Einwohnerwehr sich Amtsbefugms anmaßen und von den Be -

Wohnungsnot und die 3 . Wohnnngsinspektion
Die 3. Woyiiungsinkpeklion hat als Büroräumo eine Fänfzimmer -

wohnnng im Hause Nathenower Str . 30 in Moabit inne . Sie
hat diese Räume erfreulicherweise zum l. Juli d. Js . gekündigt ,
um in die Markthalle am Armtninsplatz zu ziehen und wohnungs -
losen Familien Watz zu machen . Soweit ganz gut und schön , aber
die 3 Wohnungsinspeklivn ist bis heute — also weit über dcu
l . Juli hinaus — noch nicht auegezogen . Und dadurch sind 2 Familten ,
die unbedingt zum l . Juli ihre alten Wohnungen räumen mußten ,
wohnungslo ? geworden . „ Entgegenkommenderweise " hat der Herr
Wohnungsinspektor Schröder nun sein eigenes Geschäftszimmer
leer gemacht , in welchem die Möbel der einen Familie aufgestellt
sind . Die zweite Familie wohnt bereits seit dem 1. Juli mit
2 Kindern im Aller von 0, bzw . ' / « Jabren im Hotel bzw . wandern
von einem Bcrivandtcn zum andern . Was das bei den heutige »
Zeiten heißen will , dürfte wohl jedem klar sein .

Jetzt sind die Räume i » der Markthalle endlich am 12. d. MtZ .

frcigewordcn , aber das Wohnmigsaml muß noch erst einige Gips -
dielenwände elnziehen , die auch no trockne » und schließlich ange -
strichen werden müssen — und die beiden Familien bleiben weiter

wohnungslo ? ! Wer entschädigt nun die Leute für ihre sicherlich
enormen Ausgalcn während dieser ZUt ? Gebt das auch auf Kosten
der Steuerzahler aus dem großen Magistralssäckel ? U. A. w. g.

Jedenfalls ist es doch eine hanebüchene Rücksichtslostgkcll der
3. Wohnrrngslnspektlon , baß ste gar keine Anstauen macht , den
Umzug zn beschleunig «?, trotzdem sie über die Sachlage ganz genau
unterrichtet ist und auch bereits einer der Wohnungslosen seine
Ansprüche geltend gemacht hat .

Ein alter Parteiveteran , der Tischler Gustav Bahlke ,
Landsberger Strasse 113 , wurde uns am Dienstag , den 13. Juli ,
im Alter von 79 Jahren durch den Tod entrissen . Still und be -

wie sein ganzes Wesen , war auch sein Wirken in der
Partei . Nicht nach aussen hin hervorragend , doch unermüdlich
war Genosse Bahlke im Dienste unserer Bewegung noch bis vor
drei Jahren als Ableilungsfllhrer der ehemaligen 19. Abteilung
im 4. Berliner Reichstagswahlkreis tätig , jederzeit auf seinem
Posten und den älteren Genossen des Kreises wohlbekannt . Erst
sein hohes Alter und eine immer mehr zunehmende körperliche
Schwäche zwang unsern lieben Genossen , seinen Posten als Ab -
terlunasführer niederzulegen . Bor ungefähr acht Tagen traf ihn
ein Schlaganfall , so datz er in ein Krankenhaus überführt werden
mutzte . Dort ist er nun seinen Leiden erlegen . Für jede Arbeit
der Parter stets bereit , kann sein Wirken den Genossen stets zum
Borbild dienen . Die Genossen der 0. Abteilung des 0. Distrikts
verlieren in dem Verstorbenen einen lieben Freund und braven

und werden fein Andenken stets in Ehren halten . Die
Elnasckimng zindet am Sonnabend . 17. Juli , nachm . 6 Uhr , im
Krematorium m der Gerichtstratze statt .

Protestoerfammlung gegen den Lebensmittelwucher heute abend ,
7 Uhr , in Schönebcrg auf der Spielwiese im Stadtpark , nahe neues

Rathaus .
Der Internationale Bund der Kriegsopfer veranstaltet am Sonn -

tag , den 18. Juli nachm . 3 Uhr im Viktoria - Garten , am Treptower
Park 25, ein Sommerfest zum Besten feiner Unterstützungskasse .
Mitwirkende sind : Männerchor Kreuzberger Harmonie ( A. S.

B. ) zirka 199 Sänger , Kapelle G. Schellin , die Rezitatoren : Gel -

hard Will , Kurt Renee und Ernst Friedrich die Schauspielerin
Rahel , der zaubernde Pierrot Peter Mann vom Adi - Eabaret ,
Humorist Axel Berger , am Flügel Komponist Ernst Holz . Künst >
lerische Leitung Leon Hirsch .

Gummimäntel für Neuköllner Kriegsbeschädigte . Die

Wirtschaflsstellc des Kriegssürsorgeamtes hat einen größeren Posten
getrageuer amerikanischer Gummimäntel zum Presse von Mk. 105 . —
und Mk . 131 . 25 zu vergeben . Der Verkauf findet vormittags von
9 —12 Uhr im Rathaus , Zimmer 243z , statt . Berücksichtigung staden
alle Kriegsbeschädigte ohne Rücksicht auf die ErwerbSbeschränkung -

Fahrpreisermäßigungen der Neichseisenbahnen . Eine be-
deutende F. rhrpreisennäßiguitg ist jetzt für den ganzen Bereich de?

deutschen ReichSeisenbahnen den hilfsbedürftigen Stadtkindern be-

willigt worden , die zur vorüberzehendsu Unterbringung auf daZ
oder nach dem Ausland befördert werden . Bei Benutzung der
3. Wagenklasse der Eil - oder Personenzüge wird der Fahrpreis auf
den vierte » Teil des regelrechten Fahrpreises 4. Klasse ermäßigt . Dies

gilt auch für die Begleitpersonen , die zur Aussicht beigegeben werden .
Bei Kindern im Alter unter 19 Jahren werden zwei Kinder als eine
Person gerechnet . Ein einzelnes Kind unter 10 Jahren hat ein
Viertel des Fahrpreises 4. Klasse ohne weitere Ermäßigung zu zahlen .
Die Abfertigung erfolgt auch für Kinder in geringer Zahl und bei
der Rückreise einer Begleitperson sowie für die Hinreise von der

Abgangsstation zur Abholung der Kinder mit Beförderungsschein .
Wird ausnahmsweise bei besonders schwächlichen oder erkrankten
Kindern die Schnelhiigbeautzung gewährt , so wird der Schnellzug -
Zuschlag erhoben . Für die Reise nach Schweden und Norwegen
wird auf der Fährstrecke Saßnitz Hase » bis zur Mitte der See aus
dem zweiten Platz nur der achte Teil des Fahrpreises SajmÜP
Trällebcrg 3. Klasse erhoben .

Beim Baden ertrunken . AuS der Spree gelandet wurde gestern
nachmittag am Tunnel in Stralau die völlig unbelledetei Leiche ein »
» nbckanntc » Mannes . Der Unbekannte , der wahrscheinlich beim
Baden ertrunken ist , ist l,K5 rn groß , hat dunkles Haar und e>n

bariloses Gesicht , — Aus der Havel gelandet wurde die Leiche ein »
» äva 25 Jahre alten Mannes , der nach bei ihm vorgefund « ' a >
Papieren ein Andreas Wilhelm Bartsch au ? Schöneberg zu ftw
scheint — An der Fischerbrücke wurde die Leiche eines neugeborene » j
Knaben ans dem Wasser gezogen .

Mit Schmucksachen im Werte von 130 , 000 Mark durch '
gebrannt ist ein angeblicher Holländer , der die Kostbarkeiten eiock
stira » v. S . in der Brandenbnraischen Straße 42 stahl .

Reiche Beute machten Einbrecher , die in der gestrigen Nacht
der Wohnung des Kaufmannes Ollo Großmann in der Frankfurtel
Allee 270 einen Besuch abstatteten . Außer Wert - und Schmucksache »
im Werte von 30000 Mark fiel den Dieben für 50 000 Mark Papiev
und Silbergeld , hauptsächlich Fünfmarkstücke in die Hände .

Im Hotel vergiftet hat sich ein 24 Jahre alter Klaviersviclck
Paul Hiuner aus Altona , der hier in einem Hotel in der Wss�
nacker Straße abgestiegen war . Ueber die Gründe des Selbst '
Mordes hat der Lebensmüdc nichts hinterlassen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung a>»
Sonnabend . Sehr warm unv ziemlich schwül , vielfach Heitel ,
vorübergehend stärker bewölkt bei größtenteils schwachen südliche»�
Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Aus den Organisationen
Vlstt - ilvnaen den Crganllclion «, «nd Bcreinsfalcndtt si -d mZglichst j * "

* ■' - n. I «r " - -

. . . . . .. . . . .

ichroiittn . Telephontzch könne » ZlNIiteilnugen nicht mehr anfgennnimen wc- d: -
Um Berzögerungen i » ixemeidei, , «rlnche » »ie , »Bs dl« Mittcilnnqen eechtz-t -»
z» libermltteln . Di« Nedaltio ».

und
Z. Siftrilt . S- Bnabend , 7 Uhr, ! - l Maas . Bernmannsteafte . GiSunn der
id !5ewcrrichz ) tsI °n>miIstoB.
6. Distritt . Sonnabend , 7 Uhr, Slhung der kommunalen Kammlfston »ei-»»»»» Tir a 94.>

jzäfj
s- ck

mann , Webersiraße Z-la. .
Chaelottenbueg . Sonnabend , den 17. Juli , abend » s Uhr. Sitzung der Schlj »

tnngokommiision , einschließlich der von der Funllionärsttzung hinzngewähllen ö"
Nossen, im Rathaus , Zimmer 301.

Charlotleabnrg . Sonntag , vormittags s Uhr, bei Haal «, Spreestraße 50, EitzdN
des Vcrgnisglmgslomitcis mit vrnppensiihrer und Zähladendleiter , — Sonnabeil�
0 III », Schledskommisstonssitzung im Ralhaus , Zimmer 301. �Schöaebeeg . Bildungsksmmiffion , Sonnabend . 7 vhr . Sitzung bei RietzschmaN»,
Eicgsrieds ! raj >e 3. — Sitzung der Zugendkommission , Sonnadend , abends 7 Uhr d-
Baum , Äpostel - Pautusstr . 23. . s

llöpeniN . Sonnabend , den 17. , abends 7Z4 Ilhr , Im Lokal von Schulz .
heimer Straße 12, wichtige Sitzung sämilicher Eliernbeiriite und Crsatzleuie , 3?«»
trag des (Seil. Mehlt , Berlin , übet ! Ausgaben der Elternbeiräte der u. S. P. <uei» tzycii. a- ityu , uuci . %4 uet viiitLHueituit uct. w. -k- *
Parteisunktioniire . sowie (üenossen, welch« sich für diese Fragen interessieren , V"
ebenfalls dazu eingeladen . ,

Tteglitz . Agitatio »s - - und Jrauenkommisfion . Heute , S Uhr, Sitzung bei Rang «
Fichtestraße 4.

Vereinskalender
Int . Bund der Kriegsopfer . Bezirk Osten 2. Freitag , 6 Uht

Generalversammlung im Freischütz , Fruchtstr . 30 a. .
Zniernotlouelee Bund oller Kriegsopfer . Heute , 0 Uhr, EeneralverfammlüN

im „Freilchütz ", Fruchtstraße 30 . <
So, . Ptcletarier - Zugend W- ddina 1. Heute , 7 Uhr, Diskusfionsabend bei Aro «

Utrechter Ecke Hennigsdorfer Stratz «,

_ _ _

�

Beranlwortlich für die Redaktion : Leo Liedfchiitz , Friedenau . Berais
wörtlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , XarlsSprjjI
Berlagsgenossenschaft . . Freiheit ", e. <S. rn, b H. . Berlin . — Druck der Freihe »'

Druckerei E. m. b. H. , Berlin C 2, Breite Straße S-S.

Bekanntmachung .

Oeffentlicher Bortrag für Alle !

kKochvorführnng der volks . virischaftlichen Rednerin

und Ppaktikerin Felicitas Ohaus , Charlotte nburg . )

1. Wie komme ich mit der geringsten Brennstoff -

menge aus ?
n , . . . . ,

2. Wie muß ich die bescheidensten Lebensmittel

kochen um satt werden zu können .

und daZ weitere Kochprogramm u. a.

1. Wie kocht man Gemüse , Fisch , Fleisch , Obst usrv .

ohne Wasser mit den Vorhand . Haus iml . geraten .

2. Das Ewkochen ohne Zucker , Sttrilssleren ohne

besondere Appararc in beliebigen G« äpen .

Der Bortrag sinder am Dienstag , d. 20 . 1- jH d. I . ,

abends Vj , Uhr in Beckers Festsäicn , hier . Chanssee -

straße 97. statt . Eintritt 60 Pfg . Zahlrcrches Er -

scheinen erwünscht .

Berlin - Britz , den 14. Juli 1920 .

Der Vorstand .

Alle Sorten

Melleii - UM

Melles
billigst

& Specht NM .
Rosenthaler Str . lg .

Tel . Norden 316.

M lö�Mill - V ogiZuno
0511 »; - echt- «adeseise n a. ::
KrUger . Wöhlertstroße 10

Mb . 4. 85 die l00 . Gramm . Tafel
Mb , 2. S0 die SO«<Sramm> Tafel

in Lnzusi ' nebnng
Mb . 5. 50 die Ivo - Dramm» Tafel
Mb . 2. 85 die SO- Dramm . Tafel

G . Wechselmann
Verlin W . 9 , Liickstrasse 20 , Hof links i.
Fernsprecher : Rollmdorf 870. Telegrammadr . : Ditalimenta Berlin .

Prozesse ,
, , . . ' daat

Rat , Belslantl , maB. PreUo , Tallrahlong .-
, Allaieat - , strafsachon , Oaadeiteesuoha ,
dgorl chtsrat Or, v. Klrohdaoh

Alexgndersfr . 46 . OcselliCli . Cjeg. Tiati ) fl-7, GlJaz. Erfolge.
Boobacht . «IN«, aamb. Juristoa . Sonntag tO —12 Vertrauen »»»�»».

2SS :
Den Hiterlebenden der großen

deutschen Revolution , dem Proletariat des

9 . Hovembers

Wein,
Stuben

U n er ' ' l

J. FTTauch
Frlsdrlohstr . II , Brunnonjlr . 174,
»od. Bold- Butae , Or. Frankfarter
Strasse 113, neben Jandarf , Inva -
lldnnslrasso 164. :: Engrns : >14,
Bergstrasse 34. Tel. Nord. 8214.

Btlltce Bowlenavelne .
Klevliknr „ Advokat •
- Ikerby - CoKimc . —

Nlnnohn, « in allen
Speditionen de » Verlage » Kleine Anzeigen Bertin

Besch Sst »stell «?
<£ 2| Breitest ». I

Da » Neberschrlsts �vort 2 . — 9AK. , jedes weiter c Wort im Text 1. 50 Mk . netto .
Stellungsgesuche : Ueberschristornort 1. 50 Mk. , jedes weitere Woet im Text 1 . —Mk .

>»»oh chch, * * * * * * * * * * * *-�

Iahngebiste , Platin , Gold -
brr. ch und Snderbruch , Edel¬
steine, Schmucksachen kauft
Edelmctallschmelze . Blumenstr . Sff

. �" nen , «» 31 . Juli billiger
an�staudte Waren .dreiteilige Gardinen aus guterBaumwolle 28. —. 28. —. 45 —

68, —, vom Stück Meter 3 —
an. Bettdecken . Store ». Künstler -

Leim jeden Posten kaust
Kilo 2to00 Herbst , Tapezierer .
Ötofcc Hamburger Str . 18-19.

Tlljro »». getragene Damen- ,
Herren - N' fren kauft Neumann ,
Alexander str. 27. _

Pinjel , Schellack . Leim.
jvwie sämtliche Materi -qardinen . sowie arok' e Dost - n >�5��?

- - - - - -

. M. .
Rcs- r bes . ndsr » preiswert . Sv » - Z. "en k«,Ii Schmidt 4: Wthner ,
iialhoits für Dcieg- nhcll - kZiife »tb ' belllner Str . St.
KSpenicherstraße lOl il ßannu «

s witzbrllchc. )

Emil Barth :
Aus der Werkstatt der

deutschen HavoSution
Preis Mark 8. 50

Der Organisator der Revolution gsibt hier zum ersten
Male eine Darstellung der Vorbcreitunfr der Revolution

und der geheimen Organisationen
Ferner erschien :

Gotdwert , Geldentwertung
und Proletarial

V a I ii t a ( r » g e n von Emil Barth

Preis Msrk I SO

unsere

Spiralbshrer
( IchmvrgcCeinen , nur neue,

kcutsl Mittler ,

In allen Suchhandiungen
erschienen in'

gr
1 e r ® Nette �0
Inserenten 1 1«snigstr . oo , ( «letonhwpigtz ) -

A. HoffnianiiBVerJeisr e in . b. H. Berlin O 27
BlwncastraOe 22, I

Ehalsel . ngue », 150, — bis
600 —, Dletallbetten 230, — bis
2000, —, n-- the Schlaf , immer
oneitfie . Augustftr . 32a. Qugd .

Pföfibfcheine , Wertsachen ,
sanft inbRüchtzaufsrechtSchmidt
4- Egg- rs , Schönebcrg , Sedan -
ftraße 4«.

sfeSJ ? Z.» ». tvehrockianzug ,
jenbahnrrjacke , weiße Weste

«null ( Preisangabe ) Mellentin ,
Waßmannstr . «.

�

Metallbettstelle , gut er¬
halten , billig verkäuflich . Wal, ,
Johann Hußftraße S. .

! Fahrräder

. . . . .

Prima . Prima Fahrrad¬
mäntel ( Auslandsware ) , nur
hundert Mark , bei Kraus ,
Gr. Frandfurterstr . 52.

Fahrradgnmmi billlgerl
Aiesenpasten . Schlawt , Wein -
meister -Htratze vier »

AZeiderschrank , Glasschrank ,Itieeil: lTiN»- 5-aw C- ___vilfegulator , großer Äojfet kauft
Muller , Stavangerstr . 12.

<SurenufiU ( , ( e7. . . . � . - - - - - -- gebrauchte ,30 bis 40 Stück , zu kaufen gc-sucht. Angebote an Deutscher
Metallarbeiter - Berband , Linietv-
straße 82- 85 (Tirpitz ).

. . . . . . .

UJ.

l Werkzeuge !
Ii u . Maschinen

piralbohrer , Feilen , Schmir -
gelleinen . Holzschrauben , fangen
neu» kauft Aominger , Gr. Frank -
furterstr . 93, vorn 2, nur nach-
mittags .

Spiralbohrer , Feilen , Schmir -
gelleinen , Schrauben , Draht -
Piste kauft von 3—7, Gain ,
Blanl WM�lankenfelderstraße 5 v. part .

Spiralbohrer » konisch .
Wcrkzeugstahl , kauft Amthor ,
Christburger Strafte 41.

_ _

Kugellager 213 D. Spiral¬
bohrer , Schinirgelleinen kauft
Baltrusch . Pankow » Steegerstr - 3
Gartenhaus li.

Stenotapisttt » mit Sch�U
Maschine sucht Beschäftig�
Offert , unter E. 15 an die CLpz.
d. . Freiheit ", Breite Strafte� .

Spiralbohrer und Schmirgel -
leinen kaufen Werkzenghand -
lungen Luisenufer 18. Lübecker
Strafte 32.
Installationsmaterial kauft
Koche. Rheinsbergerstrafte 52.

Tpiralbohrer » Schmirgel¬
leinen kauft Belle - Allianee -
6 traft « 98. 1. _

Spi . albohrer » neue Schmir -
geileinen , Werkzeugstahl kauft
Schmidt , Köpenickerstr . 98 0.

Spiraldostrer » Schmirgel -
leinen , Schlosz - Maschinens
schrauben kaust �eumer,
Hussitenstratze 44, vorn IV.

SeSbstbau
Parzellen teils eingezäunt .
Fredersdorf , Hohenneuendorf
200. — Anzahlung , HMfen,
Steglitz . Treitfchkvstraft «.

f PMr « «
1 verlangt sofort

| Spedition Loren *

| WrlötteubM
m Wallstrcisse 68 ,

_
llllltl »

y te u . billige Büchlr 0

Heise u . Sstminei ' frisOT

gFrelhöH " - Burthandiung , Bertin
: Breite Strafte 8 * 9

c
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